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Angesiıchts der besonderen Sıtuation, in der sich der schulıische Relıgionsunterricht
Osten Deutschlands befindet, geht laus-Joachiım Zıller Fragen ach seiNeN SC-
NCN Ormen und nhalten nach Seine 1e; die 2003 VON der Phılosophischen Fakultät
der Technischen Universıität Dresden als DissertationAI}wurde, versteht sich
zugleıich „als ädoyer für die bereıts vieltfaCc: geforderte Schülerorijentierung. Sie geht
dabe1 VON der ese aUS, dass e1IN! konsequente Schülerorientierung eine /Zusammenar-
beıt der Konfessionen nötig macht.“ 12) Ihren methodischen Schwerpunkt hat dıe Ar-
Deıit In der Auswertung kırchlicher Dokumente SOWIEe der dıfferenzierten und übersicht-
lıchen yse VON und Rahmenplänen für den evangelıschen und katholischen
Religionsunterricht den andern der Bundesrepublık Deutschland
Kapıtel (8-17) knapp Fragestellun: und methodischen Ansatz der 1e e1in,
bevor zunächst dıe schulischen, rechtliıchen, kiırchlichen und gesellschaftlıchen Bedin-

eines schülerorientierten Relıgionsunterrichts In Ostdeutschlan: dargestellt WCCI-
den (Kapıtel daraus Schlüsse und Perspektiven eine möglıche gemeinsame
ETaNtiWO  g 1der Konfessionen dieses Fach ziehen (Kapıtel und
Kapıtel 18-163) g1bt einen informatıven und gebündelten Überblick über die Situation
des Religionsunterrichts ÖOsten Deutschlands, der unter den Bedingungen einer welt-
gehend nicht kıirchlich gebundenen Gesellschaft tattfiındet Der VO) Verfasser mıiıt dem

2001 beendete Untersuchungszeıtraum NCUETEC ntwicklungen WIe Bran-
denburg nıcht mehr berücksichtigen. FEın 16 auf den über Berlıner Schulen
se1Iit Miıtte der er Jahre urchgeführten Schulversuch Ethık/Philosophie fehlt hıer
leider us  1C. stellt er dıe Geschichte des evangelischen und katholischen Relit-
gionsunterrichts der DDR und dessen icklung se1lt 1990 den ‚undes-
andern dar, dıe besondere Sıtuation schre1  N, der siıch das Fach 1er 1M
Spannungsfeld VON Schule und (jemeıinde befindet Die Bedeutung der Subjektorientie-

und der Bıldungsaufgabe dieses Unterrichts, WIE S1Ee CAlichen Dokumenten
und Religionslehrplänen Nden ist, arbeıtet Cr deutlich heraus. Der Religionsunter-
cht wird als ein Fach verstanden, das ScChulıschen Kontext eiınen Dienst allen
Schüler/innen nıcht den konfessionsgebundenen eısten hat „Dıie hoch
differenten Sıtuationen und Voraussetzungen der teilnehmenden Schüler/innen
rfordern eiInNne Elementarısierung, die sowohl denjenıgen mıt relıg1öser Sozlalısation, als
auch denen ohne jegliche Vorkenntnisse und -erfahrungen erecht wird.“ Ziller
favorisiert damıt EuUuÜliCc das ode eINnes ONISC. ausgerichteten Religionsunter-
chts
Kapıtel 164-238) zieht dQus der Sıtuationsanalyse chlüsse für die Bedeutung der KOn-
fessionen Religionsunterricht und entwickelt dıdaktische Perspektiven 3C auf
©. ane SOWIE dıie ScCAhulischen Rahmenbedingungen. Ziller wiırbt in diesem
mater1al- und kenntnisreichen Kapıtel Berücksichtigung der bestehenden konfess1-
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nellen Sichtweisen eın „reflex1ives Theologieverständnis mıiıt kommuntiıkatıver DIi-
mension“ das wiıederum den Dienst- DZW diakonischen Charakter eines
evangelischer erspektive alle Schüler/innen offenen SCAHNUullschen Relıgionsunter-
chts hervorhebt Grundlage erfür bıildet das sehr weiıte ÖOkumeneverständnis
VON Ralf Koerrenz das als Basıs für eiINn! gemeinsame Verantwortung der Kır-
chen diesem Bereich Betracht SCZOSCH wird. er konkretisiert SEINE Überlegun-
SCH didaktisch VonNn dre1 Lerndimensionen: schülerorientiertes Lernen Sıtuati-
ONCH, Begegnungslernen 1alog und konzıliares Lernen Angesichts der bestehenden
theologischen, schulıschen und Jurıstischen Bedingungen zieht CI eın adäquates azıt
„Gemeinsam ver‘  ter Relıgionsunterricht als ScCHhuliısches rnfeld Impulse

die CHNU: und -profilentwicklung einbringen. Gegenwärtig bietet das Konzept
der Fächergruppe eine realıstische ption die gemeinsame Verantwortung der Kır-
chen Religionsunterricht. 231
DIe materıialreiche 1e fasst dıe edingungen, unter denen der Religionsunterricht
Osten Deutschlands stattfindet, UDeTrSIC  1C| und problembewusst (GGanz
der Linie der EKD-Denkschrift „ Identität und Verstä  12un (1994) ‚gründet sS1ie

Rahmen einer Fächergruppe Sıe kann daher als gelungene Fortschreibung dieses
Ansatzes unter spezifischen regjonalen Bedingungen gelten. urch vergleichende:
orgehen hlefert SIE eine gründlıche Bestandsaufnahme dıe evangelısche und katho-
lısche Religionspädagogik und bereichert dıe orschung UrC. ihren konftfessionell VOCI-

gleichenden Ansatz ist wünschen, dass weıtere Untersuchungen folgen. An-
regend ist insbesondere klares Bekenntnis einer SCHNulıschen und schülerorjentier-
ten gründung des Religionsunterrichts auch unter schwier1igen gesellschaftlichen
Bedingungen Sie bıldet eiınen hervorragenden Ausgangspi für Studien und Untersu-
chungen Status VOIl schulıschem Relıigionsunterricht Kırchengemeinderäumen,
WIEe SIE als Modellversuche Thürıngen eingerichtet wurden (87) wIe auch edeu-

und Tragweıte der VOIN 7ıller favorisierten weıten Okumene., dıe unter anderen 10-
kalen und regionalen ebenheiten auch auf muslımısche SC  er/ınnen Bezug Ne)|  en
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